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NDB-Artikel
 
Geit(t) ner (angeblich auch Gref[fe]ner), Valentin Goldschmied, * Lengefeld
(Erzgebirge), † nach 1591 (Dresden?).
 
Leben
G. war seit 1580 Goldschmiedemeister in Dresden, 1589-92 Ältester
der dortigen Goldschmiede (von Gurlitt identifiziert mit einem seit 1576
genannten Dresdner Büchsenmeister). Er fertigte unter Kurfürst Christian I.
viel Kleiderschmuck, Ketten, Waffenbeschläge und allerlei Metallfassungen
für Gegenstände aus kostbarem Material im Auftrag des Hofes. Gern
verwendete er das zu seiner Zeit beliebte auf Edelmetall aufgeschmolzene
farbige Email. Wappenschilde der Auftraggeber fügte er in der Art der
Nürnberger Goldschmiede in Hinterglasmalerei an versteckten Stellen ein.
Der Huldigungspokal im Dresdner Grünen Gewölbe und eine Deckelkanne in
der dortigen Frauenkirche erweisen ihn als tüchtigen, auch in Treibarbeiten
erfahrenen Meister. Seine Marke besteht aus den ligierten Buchstaben V und G
auf einem Schild.
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